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tBergteidj ber Soften anbetet tSeteuchtungSartcn
fiepe nact)ftet)enbe SEabelte:

3Jt a t e r i a I ü e r b r a u d) it n b S o ft c it
berfdjteb. 58eteudjtungSatten.

3trt ber

SBeleudjtung

Ißro 8id)teinbeit 5)3ro SSrennfütnbe

ntalerialwrbrauct)
Hosten

Eis.

Ceuditkrafi

i).K.

material-

üerbraud)

Kosten

Eis.

IiiflgaS'ßliilllitllt 0,42 g Mint 1 kg 0,50 fr. 0,021 00 25 g U5
Ptfroltumlampt 10"' 4,7 cm ' pro I titer 0,25 „ 0,1175 30 0,141 Eiler 3,52

Hcclylen 2,2 g Karbid I kg 0,40 „ 0,033 33 72,6 g 2,00

£cud)taa$'Sd)niflbrcnner. 10,0 Filer pro m" 0,25 „ 0,25 14 140,0 liier 3,50

„ Hiiil)liii|i 2,0 0,25 „ 0,050 00 120,0 „ 3,00

Elek(ri2itdfglül)!ampe 3,2 ©alt pro H..KI. 0,075 „ 0,24 10 0,52 HJ. 3,34

infolge bet anffetorbenttictjen 5Berbretimtttg§=
temperatur eignet fict) baS SitftgaS aiicl) butgiigtidj gum
Sonett, feigen, Étotorbetrieb nnb alten tedjttifchen
gmedeit, nnb and) Ejietfür finb bie tSctriebSloften
ntcbttger als bet allen anbertt ©aSarten.

®aS SitftgaS enthält letnerlei giftige öeftanbteile
(©cljioefelfo^tenftoff, Kohletmjtjb tc.) tuie SeitdjtgaS nnb
Slcettjlen, infolgebeffen wirft e§ audj in größerer Stîenge
eingeatmet itidjt fchäblidj nttb t»at ctud) feinetlei ger=
ftbrenben ©ittflufj auf ißflattgett, SMalle, gatbett tc.

5Die nutete ©jpIofionSgretige liegt fefjt Ijudj. 2ßdtj=
teitb fdjott ein Suft-~91ccthlengemifch bott nnt 3,5 ®/o

Slcet^lengeljalt epplofibel ift, fann fetbft eine Suftga§=
beimifcljung bon 32 % ttoclj feine ©jrplofiott Ijetbottnfen.

SBegett bet geringen @£plofion§= nnb getterSgefahr
fann eitt SuftgaSapparat in jebettt berfligbaten jRaitm
eines bewohnten ©ebäubeS anfgeftellt werben.

Sind) für fleinete DrtSgentraten eignet fielj bet
§etbftgaS=21ppatat fefjt gut. ®a für bie DrtSbeleitdjtuiig
folget Drte mit eine Neutrale in grage fommen fann,
bie bei geringem Slutagefapitat nnb einfachem betrieb
bie größte @ic£;er£)eit, bietfeitige ffierwenbbarfeit beS

©afeS unb billige ffltennfoffen gewäljrleiftet, bxirfte
biefer SuftgaSapparat einem bringettben S3ebütfui§
fRedjmtng tragen. ©ntfpredjenb bett fpegieflen 2(nfot=
betttngen, bie ber ßentralenbetrieb fteIXt, ift hierfür
eine ©pegialfonftruftion gcfc^affett.

fiolzkoiwreierang.
(Korr.)

2ßo bearbeitetes ^olg bet SSitterung unb Otäffe auS=

gefetjt werben muff, hört man häufig berechtigte Klagen
über beffen balbigen SSerfall. âtfte bisherigen 2tnftrid)e
mit Oelfarben ober SCeer oermögett nictjt, biefetn Uebel«

ftanbe abzuhelfen, benn, bie ißoren oerftopfenb, bedett

Joh. Graber
Winterfhur Wttlflingerstrasse
Best eingerichtete 1624 u

Spezialfabrik eiserner Formen

Telephon

für die

Gern en twaren -Industrie.
Silberne Medaille 1906 Mailand.

Patentierter Cementrohrformen - Verschluss.

fie nur bie Oberfläche beS ^oljeS nnb hoben fo im
beften gälte chtfjerltch Suft uttb üftäffe ab. Sei nicht
oollftänbig ttocfenem f)olge hinbertt fie bagegen bie Ser=
bunftung unb fuhren Serftocfung herbei, fo baff bei gar
nicht geftrichenen folgern oft eine längere ®auer|aftigfeit
bemerft werben fonnte. Seitn Konferoieren beS ÇoljeS
gilt eS eben nicht nur Suft unb SB äffer abzuhalten, fon-
bern auctj SRittel zur U tt fcfj äblich tuacf)n ng ber fiicfftoff
haltigen Körper zut Sertoenbung zu bringen.

StlS ein unübertreffliches -èolzlonferoiernngS* unb
Slnfiricpöl barf nun wohl baS OriainaI=9fr>enariuS-
Karbotineum, welches bei über 30jä(jriger ©rprobung
in Slnerfennung feiner unbeftreitbaren Sorteile inbezug
auf Konferoierung after bantit bepanbelten Holzarten unb
äufjerfi bittigen $reis non ©taatS», SOÎilitâr* unb ffioib
beworben, oon ©ifenbahnen, inbuftrielten ©tabliffementS
alter Srandjen unb oorzugSweife oom Saugewerbe in
immer auSgebehnterem ÜJJtaffe nerwenbet wirb, ©ine
lange Steipe anerfennenber ©cpreiben unb wieberpolter
Sefteltungen oon ben oerfchiebenften «Seiten beweift, baff
baS 3loenariuS«Karbolineuni in ber Stat ben weitgepenb*
ften Stnforberungen entfpridjt. Sludj binerfe gacpfcpriften
lenl'ten fcpon bie Slufmerlfamleit ihrer Sefer auf baS=

fetbe. Stlte im greien ober in wecpfelnben geucptigleitS»
oerhättniffen befinblichen ^olgantagen fetjütgt eS gegen
gäulniS, ©cpwamrn unb töerftoefung, wobei eS

bie ißoren unb gafern beS fpolgeS nicljt oerbeeft unb
benfetben ein nufbrauneS, einem Slnftricp mit gelochtem
Seinöl ähnliches, gefdjmaclooIleS SluSfepen oerleipt, mäh"
renb z- SCeen nur fcpwarg mad)t uitb mit ber 3«tt
in ein fchmuhigeS ©tau übergeht; beSfjatb ift benn auctj
baS frühere unb teuere ©oubronieren, worunter baS

§olz, gleichwie unter blofjer Delfarbe belanntlid) fault,
burdhS nunmehrige fäulniSwibrige Karbolinieren gänzlich
ZwecftoS geworben.

StoenariuS'KarboIineunt ift fehr bünnftüffig nnb be§=

halb fehr auSgiebig. @S läft fid) leicht fireid)en unb
fann oon jebem Slrbeiter ohne weiteres behanbelt werben.
@S ift niä)t feuergefährlich), lann atfo, wo befonbereS
®urchbringen beS ^olzeS nötig erfdjeint, auch erwärmt
aufgetragen werben, waS in mancherlei gälten, wie j. 33.

bei grünem, feuchtem ober naffem §otze fehr ratfam ift.
Kleine «Stüde imprägniert man am beften burd) ©im
tauchen. 2tud) auf alte 2teer= unb Detfarbenanftriche
lann 31oenariuS»Karbotineum, baS biefelben auflöft, ge=

geben werben, ©in SSerfuch mit 31oenariuS41arbotineitm
loftet wenig unb wirb bei beffen großen 33orteiIen alt=

feitigeS gntereffe bieten. $at boep fetbft jeber Heinere
fjauSbefitjet irgenb einen ^»olzoerföhtag, Sctjopf, .fpag

I
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Vergleich der Kostet? anderer Belenchtnngsarten
siehe nachstehende Tabelle?

Materialverbrauch und Kosten
verschied. Beleuchtungsarten.

Art der

Beleuchtung

Pro Lichteinheit Pro Brennstuude

MâiâimbrM
iiOZlt» ÜWimtl

UN,
WtMl
NrrdrM

N»!tlll

et;.

tullgäZ'gliüiücht »,ü g Uà l kg 0.5» ü. ».»l! da lîg iii
t!lrà!àiW l»"' a» ' W IMr «15 ».!I?5 z» ».ill Mr z.5l

Nuich» l.l g Wit kg «1« S,M zz lid g lis
ltWMWIlldtiMt, !»,» Mr pro »0 »15 »15 I» iiö.» lit» z,5»

WliNt, 1» »15 »,»;» d» il».» „ z,a»

tWMWWiW ZI Mi W ii,Ä, 0.»?5.. »1» ld ».5l N, Ni, z,z»

Infolge der außerordentlichen Verbrennungs-
temperatnr eignet sich das Lnftgas auch vorzüglich zum
Kochen, Heizen, Mvtorbetrieb und allen technischen
Zwecken, und auch hierfür sind die Betriebskosten
niedriger als bei allen ändert! Gasarten.

Das Lnftgas enthält keinerlei giftige Bestandteile
(Schwefelkohlenstoff, Kohlenoxyd zc.) wie Leuchtgas und
Aeetylen, infolgedessen wirkt es auch in größerer Menge
eingeatmet nicht schädlich und hat auch keinerlei zer-
störenden Einfluß auf Pflanzen, Metalle, Farben tc.

Die untere Explvsivnsgrenze liegt sehr hoch. Wäh-
rend schon ein Lnft-Acetylengemisch von nur 3,5 °/o
Acetylengehalt explosibel ist, kann selbst eine Lustgas-
beinnschnng von 32°/» noch keine Explosion hervorrufen.

Wegen der geringen Explosions- und Fenersgefahr
kann ein Lnftgasapparat in jedem verfügbaren Raum
eines bewohnten Gebäudes aufgestellt werden.

Auch für kleinere Ortszentralen eignet sich der
Herbstgas-Apparat sehr gut. Da für die Ortsbelenchtnng
solcher Orte nur eine Zentrale in Frage kommen kann,
die bei geringem Anlagekapital und einfachem Betrieb
die größte Sicherheit, vielseitige Verwendbarkeit des
Gases und billige Brennkvsten gewährleistet, dürfte
dieser Lnftgasapparat einem dringenden Bedürfnis
Rechnung tragen. Entsprechend den speziellen Anfor-
dernngen, die der Zcntralenbetrieb stellt, ist hierfür
eine Spezialkonstruktion geschaffen.

fisIMnmvienmg.
(Korr.)

Wo bearbeitetes Holz der Witterung und Nässe aus-
gesetzt werden muß, hört man häufig berechtigte Klagen
über dessen baldigen Verfall. Alle bisherigen Anstriche
mit Oelfarben oder Teer vermögen nicht, diesem Uebel-

stände abzuhelfen, denn, die Poren verstopfend, decken

VUinîvnîkun VllUIiugorstrssss
Lest eingerichtete 1624 u

8p6?ialiàik àei'nei' kîmsn

Vslopdoii

kür àie

Vsmenîwsi'en-Inckusîi'ïv.
Silberne iVìeàille 1966 àilanâ.

pstenNsi-iei- Veinentnoknsoi-inen » Vsnsvkluss.

sie nur die Oberfläche des Holzes und halten so im
besten Falle äußerlich Luft und Nässe ab. Bei nicht
vollständig trockenem Holze hindern sie dagegen die Ver-
dunstung und führen Verstockung herbei, so daß bei gar
nicht gestrichenen Hölzern oft eine längere Dauerhaftigkeit
bemerkt werden konnte. Beim Konservieren des Holzes
gilt es eben nicht nur Luft und Wasser abzuhalten, son-
dern auch Mittel zur Unschädlichmachung der stickstoff-
haltigen Körper zur Verwendung zu bringen.

Als ein unübertreffliches Holzkonseroierungs- und
Anstrichöl darf nun wohl das Oriainal-Avenarius-
Karbolineum, welches bei über 30jähriger Erprobung
in Anerkennung seiner unbestreitbaren Vorteile inbezug
auf Konservierung aller damit behandelten Holzarten und
äußerst billigen Preis von Staats-, Militär- und Zivil-
behörden, von Eisenbahnen, industriellen Etablissements
aller Branchen und vorzugsweise vom Baugewerbe in
immer ausgedehnterem Maße verwendet wird. Eine
lange Reihe anerkennender Schreiben und wiederholter
Bestellungen von den verschiedensten Seiten beweist, daß
das Avenarius-Karbolineum in der Tat den weitgehend-
sten Anforderungen entspricht. Auch diverse Fachschriften
lenkten schon die Aufmerksamkeit ihrer Leser auf das-
selbe. Alle im Freien oder in wechselnden Feuchtigkeits-
Verhältnissen befindlichen Holzanlagen schützt es gegen

Fäulnis, Schwamm und Verstockung, wobei es

die Poren und Fasern des Holzes nicht verdeckt und
denselben ein nußbraunes, einem Anstrich mit gekochtem
Leinöl ähnliches, geschmackvolles Aussehen verleiht, wäh-
rend z. B. Teer nur schwarz macht und mit der Zeit
in ein schmutziges Grau übergeht; deshalb ist denn auch
das frühere und teuere Goudronieren, worunter das
Holz, gleichwie unter bloßer Oelfarbe bekanntlich fault,
durchs nunmehrige fäulniswidrige Karbolinieren gänzlich
zwecklos geworden.

Avenarius-Karbolineum ist sehr dünnflüssig und des-
halb sehr ausgiebig. Es läßt sich leicht streichen und
kann von jedem Arbeiter ohne weiteres behandelt werden.
Es ist nicht feuergefährlich, kann also, wo besonderes
Durchdringen des Holzes nötig erscheint, auch erwärmt
aufgetragen werden, was in mancherlei Fällen, wie z. B.
bei grünem, feuchtem oder nassem Holze sehr ratsam ist.
Kleine Stücke imprägniert man am besten durch Ein-
tauchen. Auch auf alte Teer- und Oelfarbenanstriche
kann Avenarius-Karbolineum, das dieselben auflöst, ge-
geben werden. Ein Versuch mit Avenarius-Karbolineum
kostet wenig und wird bei dessen großen Vorteilen all-
seitiges Interesse bieten. Hat doch selbst jeder kleinere
Hausbesitzer irgend einen Holzverschlag, Schöpf, Hag

l

MontanüonH^ fil. 6., Mel
Abteilung: Lrâàonsàberei
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ober eine fleine 93reitermanb, roeldfe |)oljantage er oßtte
Bmeifel fur Qfatjrgeîjnte fäutnilmibrig unb bauertjaft ju
erfjatten begehrt, gefdjtoeige beult inbuftrieUe ober tanb=

toirtfcgaftlidije ©tabtiffementl unb größere 93eftgungen,
$errfcgaffêfifce ober Stillen, |)otel§ ober ißenfioneit, Kur=
jjäufer, SBaffergeilanftalten unb überhaupt größere 3tn=

toefen mit uietem ^oljfac^mert. Stod) ift ju ermahnen,
baß ber ©rfolg mit Sfoenarius»Karbotineum unb fein
fiet! roadjfenber Kottfum Inerbieten ber Konfurret^ ger=
oorgerufen gat, bie aber mit bem gabrifate Stoenariul,
ba! auf ©egeimtti! berugt, tticgtl all etroa ben Stamen
gemein gaben. SJtan acgte bat)er bei Gëinfauf fietl auf
ben ootten Stamen „9toenariu! Karbotineum".

ein neues fieis-Spar-System
(Sorrefponberij.)

®ie Qnbuftrie gat in ber $at bei geuerunglantagen,
Ueffeln, (Éçplofionlmotoren u. f. to. ganj bebeutenbe fÇort=

fcgritte ju oerjeicgnen, unfere ©tubenöfen unb Kücgen=
gerbe gaben bagegen in S3ejug auf Sfulnütjung bel
^Brennmaterial! feine geroorragenbe Sterbeffcrungen er=

fahren, foroeit nid)t @a§= unb ©ammelgeijung in S3e=

tracgt fontmt. ®ie befannte SCatfac^e, bag nacg Sterecg*

nungen toogl 90 ^3to^cnt ber Stegeijung uitferer SBogm

räume te. mit Koglett, Kofi unb S3riquett§ erfolgt unb
int Slergleicg bem Umftanb gegenüber geftetlt, bag tange
nicf)t ber ganje Ipeijmert jut ©eltung fournit, macgt el
begreifticg, bag fcgon tängft auf SSerbefferungen gehofft
mürben, bie ftcg aber nie jeigen motlten. SBie man aul
ben großen Stericgten oon neuen ©rfinbungen tieft, ift
enblid) ein Sierfagren entbecft roorben, bal eine ganj
bebeutenbe ©rfparnil am gefamten .fpaulbranb garantiert
unb barauf fönnen fid) SOtiftionen Stebürftiger für ben
fotnmenbett SBinter freuen unb brauchen ben in ©icgt
fiegenben Koglenauffcgtag nicgt ju fürrfjten. ®a burcg
berufene Sterten feftgeftettt, unb öffentticg beftätigt
tourbe, baß bie ©ntbecfung tatfäcgticg eine ©rfparttil btl
ju 40 ißtojent an Immaterial julägt unb augetbem
bie gefterung gar feiner Sßartung £agl über braucgt,
fo toirb fid) jtoeifello! eine groge Sîacgfrage entroidetn,
benn roer toirb nidjt fparen motten? ßubem ift bie not=
roettbige Siotfegrung jur ©rreidjung bei gen. 3mecfl eine
ureinfacge unb bittige, bettn el ift nur eine „ißlatte",
bie auf bal fetter gelegt roirb unb atfo roeber an ben
Defen nod) an ben gerben irgenb etmal ju änbern ift.
©djceiber biefer Reiten ftegt mit ber ©efe&fcgaft bereit!
in S3erbittbung unb ift in ber Sage, an Qntereffenten
nägere Slulfunft ju erteilen. Storaulfidjtlicg toirb e!
nicgt lange bauern, bi§ fid) feber eine folcge ißlatte an=
fcgafft, ber ein bitiig gezeigtes 3immer gaben mid. W.

Maschinenfabrik Landquarf

modernste Sägerei- und fioizbearbeitungsmasebinen
1625 l).
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oder eine kleine Bretterwand, welche Holzanlage er ohne
Zweifel für Jahrzehnte fäulniswidrig und dauerhaft zu
erhalten begehrt, geschweige denn industrielle oder land-
wirtschaftliche Etablissements und größere Besitzungen,
Herrschaftssitze oder Villen, Hotels oder Pensionen, Kur-
Häuser, Wasserheilanstalten und überhaupt größere An-
wesen mit vielem Holzfachwerk. Noch ist zu erwähnen,
daß der Erfolg mit Avenarius-Karbolineum und sein
stets wachsender Konsum Anerbieten der Konkurrenz her-
vorgerufen hat, die aber mit dem Fabrikate Avenarius,
das alls Geheimnis beruht, nichts als etwa den Namen
gemein haben. Man achte daher bei Einkauf stets auf
den vollen Namen „Avenarius-Karbolineum".

ein neues Wx-5par-5v§tem;
(Korrespondenz.)

Die Industrie hat in der Tat bei Feuerungsanlagen,
Kesseln, Explosionsmotoren u. s. w. ganz bedeutende Fort-
schritte zu verzeichnen, unsere Stubenöfen und Küchen-
Herde haben dagegen in Bezug auf Ausnützung des

Brennmaterials keine hervorragende Verbesserungen er-
fahren, soweit nicht Gas- und Sammelheizung in Be-
tracht kommt. Die bekannte Tatsache, daß nach Berech-

nungen wohl 9V Prozent der Beheizung unserer Wohn-

räume w. mit Kohlen, Koks und Briquetts erfolgt und
im Vergleich dem Umstand gegenüber gestellt, daß lange
nicht der ganze Heizwert zur Geltung kommt, macht es

begreiflich, daß schon längst auf Verbesserungen gehofft
wurden, die sich aber nie zeigen wollten. Wie man aus
den großen Berichten von neuen Erfindungen liest, ist
endlich ein Verfahren entdeckt worden, das eine ganz
bedeutende Ersparnis am gesamten Hausbrand garantiert
und darauf können sich Millionen Bedürftiger für den
kommenden Winter freuen und brauchen den in Sicht
stehenden Kohlenaufschlag nicht zu fürchten. Da durch
berufene Experten festgestellt. und öffentlich bestätigt
wurde, daß die Entdeckung tatsächlich eine Ersparnis bis
zu 40 Prozent an Heizmaterial zuläßt und außerdem
die Federung gar keiner Wartung Tags über braucht,
so wird sich zweifellos eine große Nachfrage entwickeln,
denn wer wird nicht sparen wollen? Zudem ist die not-
wendige Vorkehrung zur Erreichung des gen. Zwecks eine
ureinfache und billige, denn es ist nur eine „Platte",
die auf das Feuer gelegt wird und also weder an den
Oefen noch an den Herden irgend etwas zu ändern ist.
Schreiber dieser Zeilen steht mit der Gesellschaft bereits
in Verbindung und ist in der Lage, an Interessenten
nähere Auskunft zu erteilen. Voraussichtlich wird es

nicht lauge dauern, bis sich jeder eine solche Platte an-
schafft, der ein billig geheiztes Zimmer haben will. VV.

KIssvkînvnGsknîIk I.Mnâqusi'î

Nlànsle 5ägml- unü WàarbeMmgsmaschînen
1625 I)
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